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Wo ist das Problem, wenn
die Kreissparkasse in ei-
ner kleinen Gemeinde

wie Gammelshausen mit ihrem
Restangebot an bemanntem Ser-
vice ins Rathaus ziehen würde?
Dass dies einer Subventionierung
gleichkomme oder die Volksbank
verlocken könnte, ihre Filiale
auch ins Rathaus zu verlegen?
Dass es nicht Aufgabe einer Ge-
meinde sei, eine Bank unterzu-
bringen? So denkt der Gemeinde-
rat und pocht auf die reine Lehre
des Wettbewerbs.

Diese Probleme sind keine. An-
derswo gibt es offenbar schon Rat-
häuser, die Bankfilialen beher-
bergten. Aber Vorbilder braucht
es gar nicht. Banken sind Infra-
struktur, die Menschen wollen die
Bank am Ort. Das ist auch ein
Stück Daseinsvorsorge, und ge-

nau dafür sind Gemeinden zustän-
dig. Es gibt in unserem an Vor-
schriften reichen Land kein Ver-
bot für eine Bank im Rathaus.
Man muss es nur wollen. Wenn es
den Räten ernst wäre mit der Auf-
rechterhaltung einer Rest-Infra-
struktur, für die sich Bürgermeis-
ter Zaunseder so sehr verkämpft
hat, dann dürften sie nicht die
kalte Schulter zeigen. Auch wenn
sie allesamt zornig sind auf eine
kreiseigene Bank, die zwar ein
neues Beratungsbüro anbot,
dann aber ihre Geschäftsräume
verkauft hat.

Kaputt ist aber nicht viel. Die
Kreissparkasse hat ihr Beratungs-
büro nur mal als Versuch auf ein
Jahr deklariert. Gut möglich, dass
sie dann ganz abzieht – so oder so.
Es entgeht der Gemeinde nur die
Miete.  JÜRGEN SCHÄFER

Gammelshausen. Abfuhr für die
Kreissparkasse: Der Gammelshäu-
ser Gemeinderat hat den Wunsch
der Bank abgelehnt, ihr verbliebe-
nes Beratungsbüro ins Rathaus zu
verlegen. Darauf hatte die Bank spe-
kuliert, nachdem sie ihren Schalter-
betrieb in Gammelshausen ge-
schlossen und ihre Geschäftsräume

verkauft hat. Die Bank sah ihr Anlie-
gen auch im Interesse der Ge-
meinde, die sich massiv für eine
Weiterführung der Filiale eingesetzt
hat. Ab Dezember braucht das Bera-
tungsbüro neue Räume. Wie die
Bank auf diese Situation reagiert,
weiß sie noch nicht.
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Azubi-Speed-Dating, Bewer-
bungsunterlagen-Check, Ausbil-
dungsberufe, Praktika und vie-
les mehr – das bieten rund 100
Aussteller am Samstag bei der
Bildungsmesse in der Göppin-
ger Werfthalle.

CONSTANITN FETZER

Göppingen. Sowohl bundesweit ak-
tive Unternehmen wie die Deutsche
Telekom, die Deutsche Bahn, Uni-
ted Parcel Service (UPS) – aber vor
allem auch die großen, kleinen und
mittelständischen Unternehmen
aus der Region sind bei der vierten
Bildungsmesse am Samstag in der
Göppinger Werfthalle mit dabei. Un-
ter dem Motto: „Bildung zum Anfas-
sen – Chancen ergreifen“ präsen-
tiert sich die Bildungsmesse mit ei-
ner Vielzahl von interessanten Be-
rufsfeldern, die es in Zusammenar-
beit mit zahlreichen Firmen direkt
zum Anfassen gibt – knapp 200 Aus-
und Weiterbildungsmöglichkeiten
werden hier vorgestellt. „Man soll
seinen möglichen späteren Beruf
kennenlernen können“, sagt Ulrike
Goldschmitt-König vom Regional-
büro für berufliche Fortbildung, die
als Sprecherin des Initiatorenteams
der Messe den Messe-Überblick
hat. Neben den klassischen Ausbil-
dungsbetrieben werden sich auch
viele Bildungseinrichtungen präsen-
tieren, die eine große Auswahl an
Weiterbildungsmöglichkeiten an-

bieten. „Seien Sie dabei, wenn Bil-
dungseinrichtungen, Verbände und
Unternehmen sich präsentieren
und Ihnen viele Fragen rund um
das Thema Bildung, Job und Kar-
riere beantworten“, sagen die Initia-
toren der Bildungsmesse unisono.

Wer sich weiterbilden will, den
zweiten Bildungsweg einschlägt
und sich ganz unverbindlich infor-
mieren möchte, der ist hier genau
richtig. Bildung ist der Schlüssel
zum beruflichen und persönlichen

Erfolg. Da sind sich die Experten ei-
nig. „Nehmen Sie Ihre Zukunft jetzt
in die Hand und besuchen Sie die
Bildungsmesse in der Göppinger
Werfthalle im Stauferpark“, sagt
auch Birgitta Zeller, Geschäftsbe-
reichsleiterin der Agentur Staufen
plus, die für die Messe-Organisa-
tion verantwortlich zeichnet.

Neu in diesem Jahr ist das Azubi-
Speed-Dating, bei dem Auszubil-
dende und Studierende aus ver-
schiedenen Bereichen den Schüle-

rinnen und Schülern für Fragen zur
Verfügung stehen. Ganz ungezwun-
gen kann hier jeder einige Minuten
über den Traumjob sprechen. Eben-
falls auf der Bewerbermeile, die im
Obergeschoss der Werfthalle zu fin-
den ist, gibt es einen Bewerbermap-
pencheck mit Personalexperten.
Hier kann man seine Unterlagen
kostenlos prüfen lassen und sich
Tipps zur Verbesserung holen.
Denn oft liegt es auch an nicht ganz
kompletten Unterlagen, wenn eine
Bewerbung nicht erfolgreich ist.

In zahlreichen Vorträgen gibt es
zudem den einen oder anderen
Tipp, wie die persönliche Karriere-
planung am besten funktionert –
oder welcher Beruf für jeden persön-
lich der passende ist. Während der
Bildungsmesse gibt es zudem zwei
spannende Podiumsdiskussionen:
Am Samstag werden Vertreter aus
Wirtschaft und Politik die aktuelle
Situation bei Aus- und Weiterbil-
dungsthemen besprechen. Das
Thema des Gesprächs, das um 11
Uhr beginnt: „Ich will Bildung –
hier, heute und morgen.“ Um 14
Uhr wird dann in einem ähnlichen
Kreis mit Schülern die Möglichkei-
ten der Berufsorientierung disku-
tiert und aktuelle Möglichkeiten vor-
gestellt: „Mein Weg zum Traumbe-
ruf“ lautet hier das Motto.

Info Die Bildungsmesse in der Göp-
pinger Werfthalle ist am Samstag
von 9 bis 16 Uhr geöffnet. Der Ein-
tritt ist frei. Für die Vorträge ist keine
Anmeldung erforderlich.

Wo ist das Problem?

Keine Bank im Rathaus
Gammelshausen lehnt Wunsch der Kreissparkasse ab

Der Grundstücksstreit an der
Göppinger Stadthalle beschäf-
tigt jetzt auch die Justiz: Der
Käufer des Keim-Geländes will
auf Nummer sicher gehen und
sein Baurecht gegenüber der
Stadt gerichtlich durchsetzen.

HELGE THIELE

Göppingen. Seit Dienstag ist der
Streit um das ehemalige Keim-
Grundstück gegenüber der Stadt-
halle ein Fall für das Verwaltungsge-
richt in Stuttgart. Thomas Hummel,
der private Käufer des Geländes,
hat sich an die Justiz gewandt, um
eine einstweilige Anordnung zu er-
reichen: Das Gericht soll die Stadt
Göppingen dazu verpflichten, Hum-
mel einen positiven Bauvorbe-
scheid zu erteilen. Die gesetzliche
Frist, so Hummel, sei bereits am 28.
Oktober verstrichen. Wenn die
Stadt anderes behaupte, irre sie.
Der selbständige Physiotherapeut
beabsichtigt, an der Blumenstraße
34-36 ein neues Therapiezentrum
einzurichten. Derzeit hat Hummel
seine Praxis am Barbarossasee.

Zwar hatte Oberbürgermeister
Guido Till am Dienstagabend nach
erneuten Irritationen öffentlich be-
tont, man werde Hummels Bauvor-
anfrage nun umgehend positiv be-
antworten. Doch Hummel schenkt
Tills Zusagen offenbar keinen Glau-
ben mehr – und will nach Wochen
der Ungewissheit auf Nummer si-
cher gehen. Vielleicht hat das auch
mit den Überlegungen im Göppin-
ger Gemeinderat zu tun, mit Hilfe
einer so genannten Veränderungs-
sperre Hummels Pläne doch noch
zu blockieren und das Grundstück
in städtischen Besitz zu bringen.
Die Stadt will auf dem Gelände Park-
plätze schaffen. Im Bieterwettstreit
um das Areal hatte die Kommune je-
doch den Kürzeren gezogen.

Nach NWZ-Informationen hat in
den vergangenen Tagen Stadtrat Joa-
chim Hülscher (Freie Wähler/VUB)
einen Vorstoß unternommen, um
fraktionsübergreifend für eine sol-
che Veränderungssperre zu werben.
Auch OB Till hatte dem Gemeinde-
rat dieses Instrument bereits vorge-
schlagen, war aber sowohl in der Öf-
fentlichkeit, als auch von vielen
Stadträten heftig dafür kritisiert
worden. Tatsächlich gibt es aber Mit-
glieder des Gemeinderats, die in ei-
ner Veränderungssperre den letzten
Ausweg sehen, um das Grundstück
für die Stadt zu „retten“. Auch die
Grünen können sich mit einer

Sperre anfreunden – allerdings nur
unter der Voraussetzung, dass der
Beschluss von einer breiten Mehr-
heit getragen wird und für Hummel
ein gleichwertiges und für ihn ak-
zeptables Alternativgrundstück ge-
funden wird. Fraktionschef Chris-
toph Weber fordert: „Der Gemeinde-
rat muss Farbe bekennen. Das
Ganze wird immer unglücklicher.“

In den Fraktionen von CDU und
SPD gibt es keine einhellige Mei-
nung, in der siebenköpfigen FDP/
FW-Fraktion würde offenbar nur
Fraktionschef Rolf Daferner für eine
Sperre stimmen. Einen formalen An-
trag für die heutige nichtöffentliche
Gemeinderatssitzung (16 Uhr), in
der auch der neue Göppinger
Hauptamtsleiter gewählt wird, gab
es bis gestern Abend nicht.

OB Till will den Stadträten heute
hinter verschlossenen Türen eröff-
nen, dass die Verwaltung Hummels
Bauvoranfrage positiv beantworten
will. Wie die NWZ erfuhr, hat die
Stadt gestern auch eine entspre-
chende Stellungnahme gegenüber
dem Verwaltungssgericht abgege-
ben. Würde der Gemeinderat an-
ders entscheiden, könnte Till wo-
möglich sagen: Ich war’s nicht.

Für Stadtrat Christian Stähle (Die
Linke) steht fest: „Sollte der Gemein-
derat eine Veränderungssperre be-
schließen, wird die Linke gegen die-
sen rechtswidrigen Beschluss kla-
gen.“ Stähle verweist auf ein Urteil
des Bundesverwaltungsgerichts aus
dem Jahr 2004 , das den Kommunen
sehr enge Grenzen für den Erlass
von Veränderungssperren setze.

Probieren geht über Studieren? Im vergangenen Jahr kam auch der Spaß bei den
Besuchern der Bildungsmesse im Stauferpark nicht zu kurz.  Foto: Archiv

Polizei sucht Schläger

Uhingen. Am Dienstag ist es gegen
22.30 Uhr in der Ulmer Straße in Uhin-
gen zu Streitigkeiten gekommen. Ein
45-jähriger Mann wurde von zwei an-
deren Männern geschlagen und – als
er bereits auf dem Boden lag – getre-
ten. Eine Passantin konnte durch ihr
couragiertes Einschreiten Schlimme-
res verhindern. Dennoch trug der
45-Jährige zahlreiche Prellungen und
eine Platzwunde davon. Einen der bei-
den Täter konnte die Polizei noch an
Ort und Stelle schnappen, der zweite
ist bislang nicht bekannt. Hinweise
bitte an die Polizei, � (07161) 9381-0.

Kamin brennt

Albershausen. Ein verrußter Kamin
ist offenbar der Grund für einen Ka-
minbrand. Bei dem Feuer gestern ge-
gen 10.30 Uhr in der Schlierbacher
Straße wurde glücklicherweise nie-
mand verletzt. Es entstand auch kein
Schaden. Die alarmierte Feuerwehr Al-
bershausen war mit zwei Fahrzeugen
und sieben Mann vor Ort.
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Dunst und Nebel in den kalten Niederungen, strahlen-

der Sonnenschein mit angenehmen Temperaturen im

oberen und mittleren Filstal sowie am Hohenstaufen

(Bild). Gestern war die Wettergunst im Landkreis

Göppingen sehr ungleich verteilt.  Foto: Staufenpress

Ausbildungs-Check in der Werfthalle
Vierte kreisweite Bildungsmesse am Samstag von 9 bis 16 Uhr im Göppinger Stauferpark

Kreis Göppingen. Die NWZ-
Elternschule wartet wieder
mit Vorträgen, Kursen und
Seminaren für Väter und Müt-
ter auf. Sie werden von fünf
Bildungseinrichtungen im
Landkreis angeboten. Koope-
rationspartner ist das Bündnis für
Familie in Göppingen. Es bietet

wieder den Elternpass an,
mit dem beim Besuch der
Veranstaltungen Punkte ge-
sammelt werden können.
Wer 30 Punkte im Pass ge-
sammelt hat, kann diese ge-
gen ein Familien-Freizeit-Er-

lebnis eintauschen.
Seite 42

Geislingen. Das hatte sich ein
44-Jähriger wohl anders vorgestellt:
Am Dienstag wollte er gegen 15.15
auf der Wache des Polizeireviers
eine Unfallflucht anzeigen. Den Be-
amten fiel seine undeutliche Aus-
sprache und sein wankender Gang
auf. Nach einem Alkoholtest samt
Blutentnahme musste der Mann sei-
nen Führerschein abgeben.

Der frühere Göppinger Bürgermeister Dr.
Jürgen Christ hat sich aus dem Ruhestand
zu Wort gemeldet: „Bei vernünftiger Güter-
abwägung kann es nur eine Antwort ge-
ben: Wichtiger und im öffentlichen Inte-
resse ist die Zukunftsentwicklung des
Stadthallenareals und deshalb die Siche-
rung des erforderlichen Grundstücks. Wer
aber kann das in den Brunnen gefallene
Kind noch retten? Nur der Gemeinderat. Er
ist primär dem Gemeinwohl verpflichtet
und sollte unverzüglich die Veränderungs-
sperre beschließen.“ Herrn Hummel müsse
natürlich sein Kaufpreis erstattet werden
sowie die banküblichen Zinsen und seine
Planungskosten. Die Stadt sollte ihm nach
Kräften behilflich sein, eine andere Lösung
für sein Projekt zu finden. Der Gemeinde-
rat habe es noch in der Hand, die Entwick-
lungschancen des Stadthallenareals zu si-
chern oder „zuzuschauen, wie sie auf Jahr-
zehnte verspielt werden“, betont Christ.

Zwei-Klassen-Gesellschaft im Kreis

Rechberghausen/Bartenbach. Am
Dienstag gegen 22.25 Uhr ist ein
53-jähriger Taxifahrer in die Raiffei-
senstraße nach Bartenbach gerufen
worden. Hier stiegen zwei Männer
ein, die als Fahrtziel die Schurwald-
schule in Rechberghausen nann-
ten. Dort angekommen, schlug der
auf dem Beifahrersitz sitzende
Mann dem Taxifahrer mit der Faust
ins Gesicht, als dieser seinen Geld-
beutel öffnete. Die Männer raubten
den braunen Ledergeldbeutel mit
rund 250 Euro Bargeld, teilt die Göp-
pinger Polizei mit. Anschließend
flüchteten sie zu Fuß in Richtung
Promenadeweg in Bartenbach.

Die Männer werden wie folgt be-
schrieben: Der Beifahrer ist 1,75 bis
1,80 Meter groß, 20 bis 23 Jahre alt,
hat ein rundliches Gesicht, blonde
kurze Haare und trug dunkle Klei-
dung. Der andere ist etwa genauso
groß und genauso alt, hat ein
schmales Gesicht und braune Lo-
cken. Beide sprachen Deutsch.

Baurechtsstreit
jetzt vor Gericht
Grüne: Gemeinderat soll Farbe bekennen

Mit Elternpass auf Punktejagd
NWZ-Elternschule setzt Kurse und Seminare fort

AUS DEM INHALT

Betrunken auf
die Polizeiwache

Appell an den Gemeinderat

Duo raubt
Taxifahrer aus
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        Als Technologieführer sind 

wir immer auf der Suche nach 

talentierten Nachwuchskräften. 

Die Bildungsmesse gibt uns Ge-

legenheit, eben diese Personen 

zu finden und für Schuler zu 

begeistern.  

Marcus Ketter
Finanz- und Personal-

vorstand, Schuler AG
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